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Tab. e1: Zusammenhänge zwischen Alkoholkonsum und nicht übertragbaren Krankheiten sowie ausgewählte potenzielle Wirkmechanismen 

Nicht übertragbare Krankheit Zusammenhänge zwischen Alkoholzufuhr und der Krankheit Ausgewählte potenzielle Wirkmechanismen 
Adipositas • Der Zusammenhang zwischen dem Konsum alkoholischer

Getränke und Übergewicht bzw. Adipositas ist komplex und
widersprüchlich [1].

• Getränkeart (Wein risikosenkend, Bier und Spirituosen
risikoerhöhend), Konsumgewohnheiten und Geschlecht sind
Faktoren, die den Zusammenhang zwischen Alkoholkonsum und
Körpergewicht beeinflussen: bei Frauen ist ein leichter bis
mäßiger Alkoholkonsum mit einem niedrigeren Gewicht
verbunden, bei Männern ein moderater Konsum mit höherem
Gewicht [2, 3].

• Ein systematisches Review mit Metaanalyse von
Kohortenstudien zeigte keine statistisch signifikanten
Zusammenhänge [4].

• Alkohol ist sehr energiereich, löst im Vergleich zu fester Nahrung nur ein
schwaches Sättigungsgefühl aus, hemmt die Fettoxidation und kann die
Nahrungsaufnahme anregen; metabolische und psychologische
Mechanismen sind noch nicht vollständig geklärt [5].

• Die durch Alkohol zugeführte Energie wird häufig nicht durch eine
geringere Nahrungsaufnahme kompensiert; eine relativ geringe
Alkoholdosis kann zu einem Anstieg des Lebensmittelkonsums führen [6]:
Stimulation der Fett- und Proteinzufuhr meist bei niedriger Alkoholzufuhr;
geringere Kohlenhydratzufuhr bei häufiger, hoher Alkoholzufuhr [7].

• Unklar, ob es eine Abhängigkeit der Zusammenhänge zwischen
Alkoholkonsum und Körpermaßen von einer genetischen Veranlagung zu
Adipositas gibt [8–10].

Krebserkrankungen1 • Alkoholkonsum erhöht das Risiko für Krebserkrankungen der
Brust sowie des Mundes, des Rachens und des Kehlkopfs, der
Speiseröhre (Plattenepithelkarzinom), des Magens, der Leber,
des Pankreas und des Dickdarms [11–––25].

• Zwischen dem Konsum von bis zu 30 g Alkohol pro Tag und
Nierenkrebs wurde eine risikosenkende Assoziation beobachtet
[13, 26].

• Der Anstieg des Krebsrisikos bei zunehmender durchschnittlicher
täglicher Alkoholmenge ist auf einer exponentiellen Skala linear;
allerdings variiert das Ausmaß je nach Krebsart; insgesamt kann
kein Schwellenwert für die Auswirkungen des Alkoholkonsums
auf das Krebsrisiko angegeben werden [27, 28]

• Es gibt verschiedene biologische Wege, über die Alkoholkonsum das
Krebsrisiko beeinflussen kann. Die genauen Mechanismen sind jedoch oft
unbekannt und variieren mit großer Wahrscheinlichkeit je nach Krebsart.

• Der wichtigste biologische Faktor scheint die Gesamtexposition des
Gewebes gegenüber Acetaldehyd zu sein [27], welches von der IARC als
Karzinogen der Gruppe 1 für den Menschen eingestuft wurde [29];
Acetaldehyd beeinträchtigt die DNA-Replikation bei gleichzeitiger
Hemmung der DNA-Reparaturmechanismen sowie die DNA-Methylierung;
infolge von Alkoholkonsum gebildete reaktive Sauerstoffspezies können
zu Entzündungen im Körper, Lipidperoxidation und folglich DNA-
Schädigungen führen [30].

• Auch der Ein-Kohlenstoff-Stoffwechsel und die Folatkonzentration werden
durch Ethanol beeinträchtigt [30]; der induzierte Folatmangel kann zu
abweichenden DNA-Methylierungsprofilen führen und dadurch die
krebsbedingte Genexpression beeinflussen [29].
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• Alkohol stimuliert die Aufnahme von Karzinogenen und deren 
Metabolismus und verändert die Zusammensetzung des Darmmikrobioms 
in einer Weise, die den Aldehydlevel erhöht [29]. 

• Alkohol kann die Serumkonzentrationen von Hormonen und damit 
verbundene Signalwege beeinflussen, was zu einem erhöhten Risiko für 
Brustkrebs und möglicherweise für Prostata-, Eierstock- und 
Gebärmutterschleimhautkrebs führen kann [27]. 

• Alkohol weist eine starke Wechselwirkung mit Tabakrauchen, 
insbesondere im Hinblick auf seine karzinogenen Auswirkungen auf die 
Mundhöhle und die Speiseröhre, auf, da Alkohol als Lösungsmittel für 
Tabak-Karzinogene wirkt [27]; Zigarettenrauchen und Alkoholkonsum 
wirken synergistisch in Bezug auf ein erhöhtes Krebsrisiko verschiedener 
Lokalisationen [31, 32]. 

• Genetische Polymorphismen von Genen des Alkoholstoffwechsels führen 
zu Unterschieden zwischen Individuen bei möglichen karzinogenen 
Auswirkungen bzw. dem Krebsrisiko [27, 33–37]. 

• Die Erhöhung der Insulinsensitivität (siehe Diabetes mellitus) verringert 
das Risiko für Nierenkrebs; im Gegensatz dazu ist die Insulinresistenz ein 
Risikofaktor für Krebs, unabhängig von anderen Risikofaktoren [27]. 

Kardiovaskuläre 
Erkrankungen 

• Der Zusammenhang zwischen Alkoholkonsum und 
kardiovaskulären Erkrankungen ist komplex: bei geringem bis 
mäßigem Alkoholkonsum gibt es förderliche und schädliche 
Auswirkungen, auch abhängig von Alter und Komorbiditäten; 
starker Alkoholkonsum erhöht das Risiko für zahlreiche 
Krankheiten und kardiovaskulär bedingte Mortalität [27, 38, 39]. 

• Günstige Auswirkungen bei geringem bis mäßigem 
Alkoholkonsum sind vor allem bei ischämischen Krankheiten zu 
beobachten, d. h. bei ischämischen Herzkrankheiten und 
ischämischem Schlaganfall [40 , 39, 41–43]; die schützenden 
Auswirkungen des Alkoholkonsums auf ischämische 
kardiovaskuläre Erkrankungen werden möglicherweise wegen 
Verzerrungen in den Vergleichsgruppen überschätzt [40, 44]. 
 

• (Unregelmäßiger) starker Alkoholkonsum kann ungünstige Auswirkungen 
auf die Blutfette (mit erhöhtem Risiko einer Koronararterienerkrankung) 
und auf die Blutgerinnung (mit erhöhtem Thromboserisiko) haben sowie 
zu Beeinträchtigung des Leitungssystems (erhöhtes Risiko für 
Herzrhythmusstörungen) führen. Ein alkoholbedingter akuter oder 
anhaltender Bluthochdruck sowie Typ-2-Diabetes sind Risikofaktoren für 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen und -Sterblichkeit [49–53]. 

• Übermäßiger Alkoholkonsum führt zu klinisch signifikanten 
Veränderungen von EKG-Variablen [54] und einer verschlechterten 
Endothelfunktion [55]; Alkoholkonsum zählt zu den veränderbaren 
Risikofaktoren für die Atherosklerose der Halsschlagader, welche ein 
Risikofaktor für Schlaganfall ist [56]. 

• Grundlegende biologische Mechanismen für positive Effekte auf 
ischämische Krankheiten sind günstige Veränderungen bei mehreren 
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• Chronisch starker Alkoholkonsum erhöht das Risiko für 
o Hypertonie [27, 45–47]; bei Frauen wurde bei einem geringen 

bis mäßigen Konsum keine Risikoerhöhung festgestellt [45, 
46], 

o Vorhofflimmern und –flattern [27, 48]; für einen moderaten 
Alkoholkonsum wurde ein erhöhtes Risiko bei Männern, nicht 
aber bei Frauen festgestellt; für beide Geschlechter 
zusammen zeigten sich keine Assoziationen bei geringem 
Alkoholkonsum [48], 

o Kardiomyopathie [27], 
o Ischämische Herzkrankheit [27], 
o Schlaganfall [27, 43]. 

Surrogatmarkern für das kardiovaskuläre Risiko, wie z. B. höhere Werte 
von HDL-Cholesterol und Adiponektin und niedrigere Fibrinogenwerte [51, 
57]; moderater Alkoholkonsum führt zudem durch alkoholinduzierte 
Veränderungen im Lipidprofil und bei Entzündungsparametern zu einem 
gesenkten Arterioskleroserisiko; heterogene Ergebnisse können auf 
unterschiedliches Trinkverhalten oder genetische Einflüsse, insbesondere 
der ALDH2-Polymorphismus [58], zurückzuführen sein [27]. 

• Neben dem mit Weinkonsum einhergehenden gesundheitsfördernden 
Lebensstil werden den in Rotwein enthaltenen Phenolverbindungen 
antioxidative und entzündungshemmende Eigenschaften zugeschrieben, 
die so Insulinresistenz und Folgen von oxidativem Stress verringern 
könnten. Bislang wurden die gesundheitsfördernden Wirkungen bei Herz-
Kreislauf-Erkrankungen beim Menschen nicht eindeutig bestätigt. Zudem 
müssten mehrere Liter Wein konsumiert werden, um eine 
gesundheitsfördernde Menge zuzuführen [59, 60]. 

Lebererkrankungen • Alkoholkonsum ist ein Risikofaktor für Lebererkrankungen 
(alkoholbedingte Subtypen umfassen alkoholische Hepatitis, 
Steatose, Steatohepatitis, Fibrose und Zirrhose); Studien zeigen 
einen kausalen Zusammenhang zwischen starkem 
Alkoholkonsum und einem erhöhten Risiko für Leberzirrhose und 
Leberkrebs [40, 27, 61 , 62]. 

• Ein systematisches Review mit Metaanalyse zeigt eine positive 
Assoziation zwischen Alkoholkonsum und dem Risiko für 
Mortalität durch Lebererkrankungen [12]. 

• Bei gelegentlichem Konsum war kein erhöhtes Risiko für 
Leberzirrhose zu beobachten; die Heterogenität der 
eingeschlossenen Studien deutet auf zusätzliche Auswirkungen 
anderer Einflussfaktoren wie Genetik, Ernährung, Körpergewicht, 
metabolische Risikofaktoren und Trinkverhalten im Lebensverlauf 
hin [63]. 

• Während des Alkoholabbaus in der Leber kommt es zur Bildung reaktiver 
Sauerstoffspezies und gleichzeitig zur Reduktion des Gehalts an 
Antioxidantien, insbesondere bei der Verstoffwechselung des Ethanols 
mittels MEOS; dies führt zu Veränderungen der plasma- und 
intrazellulären Membranen, Lipidperoxidation und Freisetzung 
proinflammatorischer und profibrotischer Mediatoren [64]. 

• Eine verringerte Fettsäurenoxidation führt zur Anhäufung freier Fettsäuren 
in der Leber und zu einer Akkumulation von Triglyceriden in den 
Hepatozyten sowie zu Hepatosteatose [64]. 

• Alkoholbedingte Veränderungen des Darmmikrobioms sowie der 
Darmbarriere führen zu Defiziten z. B. an kurzkettigen Fettsäuren und 
Spurenelementen, die die Immunfunktion beeinflussen sowie zu einem 
verstärkten Übergang bakterieller Toxine aus dem Darmlumen [65, 64]. 

• Das Risiko für eine alkoholbedingte Leberzirrhose hängt zum Teil mit 
genetischen Faktoren zusammen [66]; es werden daher verschiedene 
Polymorphismen im Zusammenhang mit dem Risiko für Leberzirrhose 
untersucht [67, 68]. 
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Diabetes mellitus • Alkohol kann in Bezug auf Diabetes mellitus (alle Formen) 
abhängig von Trinkgewohnheiten und von der beobachteten 
Bevölkerung nützlich oder schädlich wirken [27]. 

• Ein geringer bis moderater Alkoholkonsum ist mit einem 
verringerten Risiko für Typ-2-Diabetes assoziiert [40, 69]. 

• Die Ergebnisse zum Zusammenhang zwischen dem 
Krankheitsrisiko und hohem Alkoholkonsum sind nicht einheitlich: 
verschiedene Publikationen zeigen ein höheres Risiko für 
Diabetes mellitus bei chronischem starken Alkoholkonsum [40] 
bzw. keine signifikanten Assoziationen zwischen einem hohen 
Gesamtalkoholkonsum und dem Risiko für Typ-2-Diabetes [69 , 
70]. 

• Als potenzieller Wirkmechanismus wird eine verbesserte Insulinsensitivität 
diskutiert [40]; mit einem stärker risikosenkenden Effekt für Frauen [69, 
71]. 

• Zudem wird diskutiert, ob genetische Faktoren sowie die Verbindung 
zwischen genetischen und nicht genetischen Faktoren einen Einfluss auf 
den Zusammenhang zwischen Alkoholkonsum und Typ-2-Diabetes haben 
[72–78]. 

Demenz • Für geringen bis mäßigen Alkoholkonsum wurde eine 
risikosenkende Wirkung in Bezug auf Alzheimer und andere 
Demenzen beobachtet [27, 79]; aufgrund methodischer 
Limitationen kann aber nicht davon ausgegangen werden, dass 
ein leichter bis mäßiger Alkoholkonsum tatsächlich vor Demenz 
und/oder kognitivem Abbau schützt [80]; bei Abstinenz wurde ein 
um 22 % niedrigeres Demenzrisiko beobachtet [81]. 

• Ein hoher Alkoholkonsum führt zu einer signifikanten Erhöhung 
des Risikos für Alzheimer und andere Demenzen sowie 
kognitiven Abbau [27, 79, 80]. 

• Ein systematisches Review mit Metaanalyse zeigt eine 
nichtlineare Dosis-Wirkungs-Beziehung zwischen Alkoholkonsum 
und dem Risiko für die Progression von leichten kognitiven 
Beeinträchtigungen zur Demenz und eine instabile lineare Dosis-
Wirkungs-Beziehung für leichte kognitive Beeinträchtigungen 
[82]. 

• Alkohol wirkt neurotoxisch und strukturell sowie funktionell schädigend auf 
das Gehirn [83–85] u a. durch die Hemmung der N-Methyl-D-Aspartat-
Rezeptoren [11]. 

• Die hohe Ethanolkonzentration bei Rauschtrinken kann eine Veränderung 
des oralen Mikrobioms verursachen; es gibt Hinweise darauf, dass diese 
über Permeabilitätsveränderungen in der Blut-Hirn-Schranke zur 
Entwicklung von Alzheimer Demenz führen könnte [86]. 

• Auch Acetaldehyd kann zur mit Alzheimer assoziierten Pathologie 
beitragen insbesondere bei ALDH2*2-Mutationen [87] 

• Mendelsche Randomisierungsstudien lieferten bisher keine hinreichende 
Evidenz für eine kausale Auswirkung von Alkoholkonsum auf kognitive 
Leistungen und Alzheimer Demenz [88–90]. 

MEOS: Mikrosomales Ethanoloxidierendes System; IARC: Internationale Agentur für Krebsforschung (International Agency for Research on Cancer) 
1 Die Zusammenhänge zwischen Einflussfaktoren wie Alkoholkonusm und Krebserkrankungen werden durch den World Cancer Research Fund untersucht; die Ergebnisse werden 
regelmäßig aktualisiert: https://www.wcrf.org/  
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Tab. e2: Einflussfaktoren auf die ökologische Nachhaltigkeit von alkoholischen Getränken 

Faktor Einfluss 
Landwirtschaftliche 
Produktion 
 

• Die Umweltwirkungen des Anbaus der pflanzlichen zucker- und stärkehaltigen 
Rohstoffe, v. a. Weintrauben, Obst, Gerste, Roggen und Kartoffeln [91, 92], sind vor 
allem auf die Veränderung der Landnutzung sowie die Nutzung von Böden 
zurückzuführen [93, 94]. 

• Durch den Umbruch von Kohlenstoffdioxid (CO2)-reichhaltigen Landflächen wie 
Grünland und Mooren werden klimarelevante Gase wie CO2 in die Atmosphäre 
freigesetzt [93]. 

• Beim Anbau der Rohstoffe wird Energie für die Herstellung von Düngemitteln sowie 
die landwirtschaftliche Bearbeitung der Flächen benötigt [93, 95]. 

• Dünge- und Pflanzenschutzmittel haben einerseits Auswirkungen auf die Qualität und 
den wirtschaftlichen Ertrag und sind andererseits ursächlich für Biodiversitätsverluste, 
Eutrophierung, Einträge ins Gewässer uvm. [93, 95, 96]. 

Verarbeitung der 
Rohstoffe 

• Die Verarbeitung zu alkoholischen Getränken ist produktspezifisch und kann 
mechanische, thermische sowie enzymatische Verfahren beinhalten [97, 98]. 

• Bei der Bierproduktion erfolgt zuerst die Herstellung von Malz, die einen hohen 
Energieeinsatz erfordert, dann folgt der Brauprozess und das Abfüllen [99, 98]. 

• Zur Weinproduktion werden hauptsächlich mechanische und enzymatische Verfahren 
verwendet: die Zerkleinerung und Pressung der Trauben, die Fermentation, Abfüllung 
und anschließende Lagerung [97, 100]; bei der Herstellung von Rotwein wird die 
Maische erhitzt, um Phenole zu extrahieren [97, 101]. 

• Die Produktion von Spirituosen erfordert durch den Destillationsprozess einen hohen 
Energieeinsatz, anschließend erfolgt die Reifung und Lagerung der Produkte [101, 
102]. 

Verpackung • Zur Verpackung werden Flaschen aus Grün-, Weiß-, Braunglas oder PET, Dosen aus 
Stahl oder Aluminium sowie beschichtete Verpackungen aus Karton verwendet [103, 
104]; für eine Bewertung der Verpackungseinheit sollte die Ökobilanz der 
Verpackungsart betrachtet werden, die die Gewinnung der Verpackungsrohstoffe, die 
Herstellung, Logistik und Entsorgung einschließen [105]. 

• Das Institut für Energie- und Umweltforschung (IFEU) führte Ökobilanzen bei 
Getränkeverpackungen von Fruchtsäften und Milch durch; in der Gesamtschau 
zeigten im Getränkesegment Säfte und Nektare Verbundverpackungen und 
Mehrwegglasflaschen signifikante Vorteile gegenüber PET-Flaschen, bei der 
Frischmilch zeigten sich Vorteile bei den Getränkekartons gegenüber 
Mehrwegglasflaschen sowie PET-Einwegflaschen [105]. 

• Herstellungs- und Distributionsprozesse von Verpackungsmitteln werden 
kontinuierlich weiterententwickelt; zudem nehmen sowohl die Distributionswege als 
auch die Recyclingquote der Verpackung eine wichtige Rolle ein. Daher können keine 
pauschalen Aussagen zur Ökobilanz für eine Verpackungsart getroffen werden [106]. 

Transport • Die Umweltwirkungen sind abhängig von Transportmittel, Entfernung, Notwendigkeit 
einer Kühlung sowie dem Gewicht des Produkts [107, 108]. 

• Zum Einsatz kommen überwiegend Kraftfahrzeuge wie Lkw und Pkw, aber auch 
Flugzeug, Bahn und Schiff [109 –111]; die Nutzung von Bahn und Schiff gilt aufgrund 
der geringeren Umweltwirkungen aus ökologischer Sicht als günstiger [107]. 

• Im Rahmen des Transports nimmt die Art der Verpackung aufgrund gewichts-
spezifischer, physikalischer Beschaffenheiten eine große Rolle ein; Mehrweg-
verpackungen aus Glas weisen höhere Gewicht auf, was die Transportmenge pro 
Einheit begrenzen kann bzw. aufgrund des höheren Gewichts werden höhere 
Emissionen durch den Kraftstoffverbrauch bedingt. 
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Tab. e3: Indikatoren zur Bewertung der ökologischen Nachhaltigkeit von alkoholischen Getränken 

Nachhaltigkeits-
indikator 

Beispiele für den Einfluss der Erzeugung alkoholischer Getränke auf die 
Nachhaltigkeitsindikatoren 

Landnutzung • Für den Anbau der Rohstoffe für alkoholische Getränke ist die Nutzung von bereits 
landwirtschaftlich erschlossenen Flächen oder sogar ein Umbruch ursprünglicher, 
nativer Flächen (z.B. durch Rodung, Umbruch von Mooren usw.) notwendig [93]. 

• Der Flächenbedarf ist je nach angebautem Rohstoff unterschiedlich: zur Herstellung 
eines Liters Bier wird eine Fläche von etwa 0,57 m3/Jahr benötigt, zur Herstellung 
eines Liters Wein eine Fläche von 0,53 m3/Jahr und zur Herstellung eines Liters 
Whiskey eine Fläche von 0,89 m3/Jahr [112]. 

• Da die Landfläche eine essenzielle Voraussetzung für die Produktion der Rohstoffe 
darstellt, gilt es Vorhaben einer Umnutzung auf ökonomische und ökologische 
Kriterien zu prüfen sowie neue Ökosysteme, beispielsweise in Form von 
Wiederaufforstung, zu schaffen [93]. 

Boden- und 
Gewässerschutz 
 

• Beim Anbau der Rohstoffe finden vor allem Stickstoff- und Phosphordünger 
Anwendung, die bei einem übermäßigen Einsatz die Qualität des Grundwassers 
gefährden, zu einer Eutrophierung und Versauerung der Böden führen [113] und das 
Bodenmikrobiom gefährden können [114]. 

• Zur Vorbeugung einer Überdosierung bestehen die gesetzlichen Vorgaben der 
Düngemittelverordnung [115]. In der Grundwasserverordnung sind Schwellenwerte für 
Nitrat und Phosphor verankert [116]. 

Biodiversität 
 

• Zum Schutz der Pflanze vor Fressfeinden und Konkurrenz ist der Einsatz von 
Pestiziden und Herbiziden erforderlich [117]; der Einsatz von Dünge- und 
Pflanzenschutzmitteln sowie weitere Maßnahmen der Industrialisierung der 
Landwirtschaft wie die Beseitigung von Hecken und anderen Lebensräumen haben 
negative Auswirkungen auf die Artenvielfalt [118]. 

• Ein im Weinbau häufig eingesetztes Pflanzenschutzmittel ist Kupfer, das toxisch 
wirken und sich negativ auf die menschliche sowie die Gesundheit der 
Bodenorganismen auswirken kann [117, 119, 120]; ph-Wert, klimatische und 
geografische Bedingungen sowie organismusspezifische Besonderheiten und 
Kupferresistenzen nehmen Einfluss auf die Toxizität [121]. 

• Ein bedeutender Anteil der Rohstofferzeugung für alkoholische Getränke erfolgt im 
Anbau von Monokulturen (z.B. Weinanbau, Obstanbau, Hopfen) und zählt als weiterer 
Grund für den Rückgang der Biodiversität [122]. 

• Insbesondere bei Steillagen im Weinbau kann eine geringe Bodenbearbeitung und der 
Einsatz von Bodendeckern Artenvielfalt fördern [123]; der Streuobstbau, der Rohstoffe 
für Fruchtweine, und -spirituosen liefert, kann ebenso einen Beitrag zu Arten- und 
Naturschutz leisten [124]. 

Energieverbrauch • Zur Herstellung von einem Liter Bier werden etwa 0,12 kWh benötigt [125]; der 
Energieeinsatz bei der Herstellung von Wein variiert zwischen 0,4 bis 2,1 kWh/l und 
ist von der Organisation, Größe, Lage und Produktionsleistung des Weinguts sowie 
dem Weinstil abhängig [126]; die Spirituosenproduktion erfordert durch den 
energieintensiven Destillationsprozess einen Energieeinsatz von etwa 0,22 kWh pro 
750 ml Flasche [101, 127]. 

• Vor allem die Heizung, Kühlung, Belüftung und Beleuchtung der Weinkellerei bedürfen 
einem hohen Energieeinsatz; auch das Alter und die Energieeffizienz der genutzten 
Anlagen und Gerätschaften nehmen Einfluss auf den Energieverbrauch [126]. 

Wasserverbrauch • In die Berechnung des Wasserverbrauchs werden grünes, blaues und graues 
Wasser1 eingeschlossen [128]. 
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• Der Gesamtwasserverbrauch zur Herstellung eines Liters Bier beträgt etwa 300 Liter 
Wasser [128]; der Verbrauch zur Herstellung von einem Liter Wein liegt zwischen 600 
und 1850 Liter Wasser und ist, wie der Energieverbrauch, vielseitig bedingt [128–130]. 

• Zu berücksichtigen ist neben dem Wasserverbrauch der Wasserstressindex, der die 
Auswirkungen der Wassernutzung auf Wasserqualität und -quantität betrachtet [131–
133]. 

CO2-Äquivalente • Die Bilanz an Treibhausgasen wird auch als CO2-Äquivalent-Fußabdruck bezeichnet 
[93, 134] und berücksichtigt den gesamten Lebenszyklus eines Produkts [135]. 

• Der CO2-Fußabdruck von Bier kann 0,4 bis 1,5 kg CO2-Äquivalenten pro Liter 
betragen [99, 112, 125, 136, 137]; für Wein wurden CO2-Emissionen von 1 bis 2 kg 
CO2- Äquivalente pro Liter berechnet [100, 108, 112, 137, 138]; bei der Herstellung 
von einem Liter Spirituose entstehen zwischen 1 und 4 kg CO2- Äquivalente [102, 
112, 127]. 

1 Unter blauem Wasser wird die Menge an Grund- oder Oberflächenwasser verstanden, die zur Herstellung von 
Produkten oder Lebensmitteln verwendet wird. Grünes Wasser bezeichnet das verbrauchte Regenwasser. Der Begriff 
graues Wasser bezieht sich auf die Menge an Süßwasser, die erforderlich ist, um Gewässerverunreinigungen so weit zu 
verdünnen, dass die Wasserqualität den gesetzlichen oder vereinbarten Anforderungen entspricht [128].  
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Tab. e4: Auflistung der Maßnahmen zur Einschränkung des Alkoholkonsums und Prävention von 
Gesundheitsschäden des Global Information System on Alcohol and Health (GISAH) [139] 

Maßnahmen Konkretisierung 
Nationale Politikmaßnahmen • Nationale Empfehlungen zum Alkoholkonsum 

• Nationale Gesetze zur Prävention illegalen Alkoholhandels 
• Nationale Gesetze zur Prävention der illegalen Alkoholproduktion 

Beschränkungen für Werbung 
und Produktplatzierungen 

• Beschränkung für Werbung und Produktplatzierungen im privaten und 
öffentlichen Fernsehen, im Internet und Radio, in Printmedien, Kinos, 
Filmen und Serien sowie im Lebensmitteleinzelhandel 

Altersbeschränkungen für den 
Verkauf und die Abgabe von 
Alkohol 

• Altersbeschränkungen sowohl in Lokalen als auch im 
Lebensmitteleinzelhandel 

Ortsbeschränkungen • Beschränkungen für den Alkoholkonsum auf öffentlichen Plätzen 
Maßnahmen der Gemeinschaft • Staatliche Unterstützung für Gemeinschaftsmaßnahmen 
Maßnahmen zur Kontrolle von 
Alkohol am Steuer 

• Blutalkoholkonzentrationsgrenzen im Straßenverkehr 
• Strafen für alkoholisiertes Fahren 
• Zufällige Verkehrskontrollen inkl. Alkoholatemtests 
• Nüchternheitskontrollen 

Zulassungsvoraussetzungen • Genehmigungspflicht für den Im- und Export alkoholischer Getränke 
• Erforderliche Lizenzen für die Herstellung und den Verkauf von 

alkoholischen Getränken 
Preisliche Maßnahmen • Sanktionen für Verstöße gegen die Vermarktung 

• Beschränkung der Verkaufsförderung durch Gaststättenbetreiber 
(kostenloser Alkohol), Hersteller (Partys, Veranstaltungen) und den 
Lebensmitteleinzelhandel (unter Selbstkosten) 

Steuerliche Maßnahmen • Verbrauchssteuer auf alkoholische Getränke 
• Zollabgabe oder Verbrauchssteuerstempel auf alkoholischen Getränken 
• Mehrwertsteuer auf Alkohol 
• Besteuerung der Ethanolproduktion 
• Steuerliche Anreize für die Herstellung von Bier mit keinem/niedrigem 

Alkoholgehalt 
Monopole • Monopol auf die Einfuhr von alkoholischen Getränken 

• Staatliches Monopol auf die Produktion und den Einzelhandelsverkauf 
Beschränkungen des Verkaufs 
von Alkohol innerhalb und 
außerhalb von Lokalen 

• Beschränkungen des Verkaufs: an bestimmten Tagen, innerhalb 
bestimmter Öffnungszeiten, je nach Verkaufsstellendichte, an 
bestimmten Orten (z. B. Tankstellen), bei bestimmten Veranstaltungen 

Beschränkungen des 
Sponsorings 

• Beschränkungen für das Sponsoring von Sport- und 
Jugendveranstaltungen 

Warnhinweise und 
Verbraucherinformationen auf 
Etiketten 

• Gesundheitswarnende Etiketten auf Alkoholwerbung 
• Gesundheitliche Warnhinweise auf alkoholischen Getränken  
• Verbraucherinformationen über Kalorien, Zusatzstoffe usw. auf 

alkoholischen Getränken 
• Angabe der Anzahl alkoholischer Standardgetränke auf alkoholischen 

Getränken 
• Angabe des Alkoholgehalts auf alkoholischen Getränken  
• Gesundheitswarnhinweise zu Alkoholkonsum bei Minderjährigen und 

während der Schwangerschaft 
• Gesundheitswarnhinweise zum Thema Alkohol am Steuer 
• Gesetzliche Anforderungen an die Größe von Gesundheitswarn-

hinweisen 
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